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Wenn Kapitalmärkte schwanken, stehen 
selbst professionelle und institutionelle 
Investoren vor einer vertrauten Heraus-
forderung: Wie gelingt es, inmitten von 
Volatilität, Informationsflut und media-
lem Dauerfeuer rational zu entschei-
den? Die Antwort liegt weder in Prog-
nosen noch in Kristallkugeln, sondern 
in der Disziplin. Bei INVIOS wurden aus 
jahrzehntelanger Praxiserfahrung In-
vestmentregeln formuliert, die sich als 
Wegweiser durch den Dschungel der 
Märkte bewährt haben. Ein Plädoyer für 
Ruhe, Ratio – und Rendite.

Wer aktiv investiert, sollte sich 
auch aktiv mit seinem eige-
nen Verhalten beschäftigen. 
Nikolas Kreuz, Geschäftsführer 
der INVIOS GmbH, stellt die sechs 
erfolgreichsten Investorenregeln 
auf Basis der Neurowissenschaf-
ten und bewährter Investmentpra-
xis vor – die auch professionelle 
Anleger beachten sollten.
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Nikolas Kreuz ist seit über 40 Jahren am 
Kapitalmarkt tätig. Der Diplom-Kaufmann 
und Geschäftsführer der INVIOS GmbH 
war davon 26 Jahre in der Leitung von 
Vermögensverwaltungen aktiv: bei der 
Deutschen Bank, der UBS und der DZ 
sowie als Chief Investment Officer für 
zwei Landesbanken. Nikolas Kreuz führte 
über 100 Portfoliomanager und ver-
waltete Vermögenswerte im dreistelligen 
Milliardenbereich. Seine langjährige 
Investmenterfahrung fließt als Know-how 
nun in den INVIOS Vermögensbildungs-
fonds ein.

BEWAHREN SIE RUHE ODER SIE 
RISKIEREN ALLES.
Die erste Regel klingt fast zu 
einfach, ist aber in der Praxis oft 
die schwierigste: kühlen Kopf 
bewahren. In der Neurofinanz ist 
längst bekannt, dass das limbi-
sche System – unser emotionales 
Alarmsystem – in Stresssituationen 
die Kontrolle übernimmt. Wer in 
Panik verkauft, folgt nicht der Lo-
gik, sondern dem Fluchtinstinkt. 
Dabei zeigen alle historischen 
Daten: Korrekturen gehören dazu, 
Höchststände folgen verlässlich. 
Nur wer sitzen bleibt, fährt mit. 
Kognition statt Emotion muss 
oberste Handlungsmaxime sein.

VERMEIDEN SIE DEN 
DISPOSITIONSEFFEKT.
Das limbische Belohnungssystem 
liebt Gewinne und hasst Verluste. 
Daher realisieren Anleger auf der 
einen Seite Gewinne zu früh aus 
Angst, sie zu verlieren. Auf der 
anderen Seite halten sie Verlierer 
zu lang, denn hier gilt das Prinzip 
Hoffnung. Wer bewusst gegen 
diesen Dispositionseffekt mit 
Trailing Stopps arbeitet, automati-
siert den Ausstieg – emotionsfrei. 
Die Regel lautet: Gewinne laufen 
lassen, Verluste begrenzen. Klingt 
einfach. Ist systematisch umsetz-
bar. Und verbessert die Perfor-
mance fundamental.

SIMPLIZITÄT, DIVERSIFIKATION, 
EFFEKTIVITÄT LAUTET DER 
DREIKLANG DES ERFOLGS.
Warum das Rad neu erfinden, 
wenn bewährte Strategien 
funktionieren? Der Mythos der 
perfekten Einzeltitelselektion 
verführt auch Profis. Und das trotz 
wiederholter Studien, dass selbst 
Top-Fondsmanager den Markt 
selten langfristig schlagen. Die 
Lösung: breite, tiefe Diversifika-
tion über Assetklassen, Regionen, 
Strategien und Sektoren hinweg. 
Das reduziert Klumpenrisiken und 
erhöht die Robustheit des Portfo-
lios durch Risikoadjustierung. Wie 
die moderne Portfoliotheorie be-
stätigt, ist die strategische Asset-
Allokation für über 90 Prozent des 
Anlageerfolgs verantwortlich.

ANTIZYKLISCH KAUFEN,  
PROZYKLISCH VERKAUFEN.
Antizyklisches Verhalten ist ein 
Zeichen von Investmentreife. Wer 
bei Markteinbrüchen diszipliniert 
in mehreren Tranchen einsteigt, 
kann von Preisdiskrepanzen profi-
tieren. Doch Vorsicht: Das bedeu-
tet nicht, stur gegen die Herde 
zu handeln, sondern gezielt bei 
Irrationalität zuzuschlagen. Und zu 
verkaufen, wenn Euphorie zu heiß 
läuft. Nicht kaufen in der „Don-
key Hour an der Börse“, sondern 
kaufen, wenn andere zittern.

KOSTENSTRUKTUR UND  
EIGENES AKTIVITÄTSLEVEL  
IM BLICK BEHALTEN.
Die bestverzinste Anlage ist jene, 
bei der die Kosten niedrig blei-
ben. Intransparent hohe Gebüh-
ren sind stille Renditekiller. Beson-
ders gefährlich: das „Benchmark 
Hugging“ zu vollen Gebühren. 
Dabei können passive ETFs teil-
weise dieselbe Marktperformance 
generieren – nur günstiger. Die 
Faustregel: Was Sie kontrollieren 
können, sollten Sie auch kontrol-
lieren und das sind Ihre Kosten 
und das eigene Aktivitätslevel.

DISZIPLIN SCHLÄGT INTUITION.
Die Neurofinanz verändert das Verständnis über die finanzielle 
Entscheidungsfindung und liefert wissenschaftliche Erkenntnisse 
darüber, wie Anlagestrategien optimiert werden können. Schließ-
lich beruht das Gros der menschlichen Entscheidungen auf 
Emotionen. Wer die Denkfallen kennt, kann sie nutzen. Denn wer 
systematisch und strukturiert investiert, handelt nicht nur profes-
sioneller, sondern am Ende auch erfolgreicher.

DAS PARETO-PRINZIP MIT DEM 
KERN-SATELLITEN-ANSATZ 
NUTZEN.
Wer das 80/20-Prinzip klug um-
setzt, erhöht die Steuerbarkeit 
seines Portfolios bei maximaler 
Effizienz. Als Kern werden aus-
gewählte aktive Fonds genutzt 
oder kostengünstige, breit 
aufgestellte ETFs und ETCs als 
stabiles Rückgrat. Die Satelliten: 
aktiv gemanagte, thematisch 
oder taktisch eingesetzte Posi-
tionen zur Alpha-Generierung. 
Dieses Modell balanciert Risiken, 
minimiert Transaktionskosten 
und schafft Freiräume für aktive 
Überzeugungen. Wer den ganzen 
Markt besitzt, muss keine Nadel 
im Heuhaufen suchen.
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